
© K. Lepsky, TH Köln 2019

Inhaltserschließung 

[BdK 3.4]

1



© K. Lepsky, TH Köln 2019

SucherfahrungenEinführung

2



© W. Gödert, K. Lepsky, TH Köln 2018 3

Geordnetes Speichern 
der 

Inhaltsrepräsentationen

Dokumente 
Medien, Objekte

Inhaltsanalyse 
Inhaltserschließung

Retrieval

Suchen 
und 

Finden 
oder 

nicht Finden

Informationssystem

Klassifikationssysteme 
Schlagwortsprachen 

Thesauri 
Abstracts 

Automatisches Indexieren 
Automatisches Klassifizieren



© K. Lepsky, TH Köln 2019

Aufgaben der Informationserschließung

Informationserschließung und Information Retrieval beschäftigen sich damit, Probleme im 
Umfeld des Suchens und Findens genauer zu analysieren und für die dabei erkannten 
Probleme Lösungen zu entwickeln. 

Die Mehrzahl aller Lösungsansätze besteht dabei aus einer Mischung intellektueller 
Vorgehensweisen für die Analyse und Entwicklung methodischer Ansätze sowie einer 
Realisierung unter Zuhilfenahme von Tools aus der Informationstechnik, zum Beispiel 
Datenbanken. 

Einzelne Teilaufgaben sind: 
• Analyse des Inhalts von Dokumenten 
• Repräsentation des Ergebnisses der Analyse in einer Dokumentationssprache 
• Herstellen von Voraussetzungen für ein effizientes Retrieval

Inhalt, Dokumentationssprache und Retrieval sind Fachausdrücke, für 
die ein eigenes Verständnis erworben werden muss!
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Was ist Inhaltserschließung?

Die Ermittlung des Inhalts von etwas, z.B.: 
• einem Text 
• einem Bild 
• einem Objekt

Was sind Inhalte?

Objekte

Bilder, Fotos, Filme

Bücher, Textdokumente

Wie werden Inhalte ermittelt?
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Musik

Kunstwerke

https://www.metmuseum.org/art/collection/search/201593
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Besonderheiten bei Büchern und Texten

Fiktionalität 
Emotionale Ansprache 
Zielgruppen

Verbindung zu  
historischen Ereignissen

Erschließung erfordert 
faktisches Wissen und 
Kenntnisse von 
Hintergründen

Fachwissen

Sprachkenntnisse
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• Wie benennt man alle für den Inhalt ermittelten und für wichtig erachteten dinglichen 
und abstrakten Objekte mit Begriffen und Eigennamen? 

• Wie benennt man die Art der Wechselwirkung, die zwischen Objekten bestehen kann, 
die ein Thema bilden? 

• Wie drückt man die Inhalte aus, damit man sie durch Suchvorgänge finden kann? 
• Wie drückt man die Grade der Unterschiede oder die Grade der Gemeinsamkeit aus?

Relativitätstheorie 
Spezielle Relativitätstheorie 
Allgemeine Relativitätstheorie 
530.11

Räuber Hotzenplotz 
Kasperl- und Seppl-Geschichte 
Moral 
Kriminalität

Kalter Krieg 
Spionage 
Sowjetunion

Probleme der Inhaltserschließung
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Vgl. Kapitel 2.9Inhalte des Moduls Inhaltserschließung

• Inhaltsanalyse 
• Grundlagen klassifikatorischer 

Inhaltserschließung 
● Aufstellungssystematiken 

● ASB, KAB, RVK 
● Universalklassifikationen 

● DDC 
• Grundlagen verbaler Inhaltserschließung 

● Thesauri 
● Schlagwortregeln 

● GND 
• Spezielle Erschließungsprobleme 

● Belletristik 
● Interessenkreise 

● Kinder- und Jugendliteratur 
● Interessenkreise
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www.indexierung-retrieval.de
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http://www.indexierung-retrieval.de
http://www.indexierung-retrieval.de/
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Inhaltsanalyse – Beispiel Bild

Das Bild zeigt den Kölner Dom (rechts) und die Kirche Groß Sankt Martin (links) 
sowie weitere Gebäude in deren Umgebung vom Rhein aus gesehen. Auf dem 
Fluss befinden sich zwei Ausflugsboote an Anlegern.

Abstract
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Ein Modell für die inhaltliche Bildanalyse

Shatford, Sara: „Analyzing the Subject of a Picture: A Theoretical Approach“, in: Cataloging & 
Classification Quarterly 6/3 (1986), S. 39–62, http://dx.doi.org/10.1300/J104v06n03_04 
(abgerufen am 23.04.2016).

*

*

Ofness Aboutness
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Ina Heumann/Holger Stoecker/Marco Tamborini/Mareike 
Vennen 
Dinosaurier Fragmente 
Zur Geschichte der Tendaguru-Expedition und ihrer Objekte. 
1906-2018 
Göttingen : Wallstein Verlag 2018, 311 Seiten, € 26,90

Inhaltsanalyse – Beispiel Buch

Ein Objekt überragt seit fast 100 Jahren die Berliner Museumslandschaft: das Skelett eines Brachiosaurus 
brancai. Der Dinosaurier ist eine Ikone der deutschen Museums-, Wissens- und Populärkultur. Die Ausgrabung 
der Knochenfragmente am Berg Tendaguru in der damaligen Kolonie Deutsch-Ostafrika (heute Tansania) gilt 
weltweit als eine der erfolgreichsten paläontologischen Unternehmungen. Im Zusammenspiel von Politik, 
Wissenschaft und Museum hat sich der Brachiosaurus als besonders vielschichtiges und fragmentarisches 
Wissensobjekt erwiesen. Die Beiträger zeichnen die wechselvolle Geschichte dieses Objekts nach: Entdeckt und 
ausgegraben in der Kolonialzeit, aufgestellt während des "Dritten Reichs" und nach dem Krieg in Ost-Berlin 
wiedererrichtet, steht es bis heute im Zentrum des Museums für Naturkunde Berlin. Die Autorinnen und Autoren 
betrachten das berühmte Ausstellungsobjekt in seinem historischen Kontext und gehen auf aktuelle Debatten 
ein. Dadurch brechen sie vorherrschende Narrative auf und öffnen den Blick für die Geschichten hinter dem 
Dinosaurier.
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Personenaspekt (Aussagen über Leben oder Werk von Personen) 

Geographischer Bezug des Themas 

 
Zeitliche Eingrenzung des Themas 

 
Formaspekt (liegt eine spezifische Form vor, z.B. „Bibliografie“) 

 
Sachaspekte, z.B. 

• Sachthemen 
 

• Objekte/Individualnamen

Facettierung/Aspektierung Aspektierung angelehnt an die 
„Regeln für den Schlagwortkatalog“ (RSWK): P G S Z F

Berliner Museumslandschaft

Skelett eines Brachiosaurus brancai

Dinosaurier Ausgrabung

Berg Tendaguru

Kolonie Deutsch-Ostafrika (heute Tansania)

paläontologische Unternehmungen

"Drittes Reich"

Ost-Berlin

Museum für Naturkunde Berlin

historischer Kontext

Körperschaften ?

Beziehungen zwischen Aspekten ?
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Shiyali Ramamrita Ranganathan 
indischer Mathematiker und Bibliothekar 
(1892-1972) 

1924 
Bibliothekar in Madras 
Studienaufenthalt in London 

1933 
Colon Classification (Facettenklassifikation) 

1937 
Prolegomena to library classification

Facettierung/Aspektierung Five Laws of Library Science 
• Die Bücher sind zur Benutzung da 
• Jedem Leser sein Buch 
• Jedem Buch sein Leser 
• Spare die Zeit des Lesers 
• Die Bibliothek ist ein wachsender Organismus

PMEST 
Personality 
Matter 
Energy 
Space 
Time 

kategorialer Rahmen für die Analyse von 
Sachverhalten und die Gruppierung von 
Einfachklassen 

PMEST ist nicht eindeutig definiert, wird vielmehr 
für unterschiedliche Wissenschaftsdisziplinen 
(Sachgruppen) unterschiedlich interpretiert

Ranganathan, Shiyali Ramamrita: Prolegomena to library classification, London: The Library Association 1937.
14
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Inhaltsanalyse – ein Fragenraster

Zu welchem Fach- oder Sachgebiet gehört der Inhalt eines Dokuments?

Lehrbuch der Tiermedizin

Welche Objekte oder Sachverhalte werden in einem Dokument betrachtet?

Wirtschaftsgeschichte KölnsFolgen des Brexit für den Euro

Gibt es Aussagen über Personen? 

Biografie über Wallenstein

Steht der Inhalt in einem geografischen Kontext? 

Wirtschaftsgeschichte Kölns

Steht der Inhalt in einem zeitlichen Kontext? Düsseldorf im 19. Jahrhundert

Welche Beziehungen zwischen diesen inhaltlichen Komponenten werden in dem Dokument hergestellt? 

Folgen des Brexit für den Euro

Besitzt das Dokument eine bestimmte Form, die mit dem Inhalt in Beziehung steht? 

Biografie über Wallenstein

15
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Begriffliches Strukturieren 

Zusammenhänge zwischen Begriffen erkennen und ausdrücken

Beispiel 
Strukturieren von Pflanzenbegriffen

Vgl. Kapitel 2.4

16
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Wissen „Früh ist ein Kölsch.“

„Kölsch ist eine Biersorte.“

„Pils schmeckt mir besser.“

Allgemein: 
Wissen besteht aus Aussagen über Eigenschaften von Gegenständen. 

Üblicherweise ist damit Wissen gemeint, das nicht nur an einzelne 
Personen gebunden ist, sondern Allgemeingültigkeit besitzt.

Organisation Geordnete bzw. strukturierte Darstellung des Wissens

Wissensorganisation Geordnete bzw. strukturierte Darstellung und Speicherung 
von Wissen, die besonders gute Eigenschaften für das 

Suchen und Finden besitzt

Wissensorganisation – Was ist das?

17
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Gruppieren Sie die nachfolgend genannten Pflanzenbegriffe gemäß des Prinzips Gleiches 
zu Gleichem. 
Machen Sie dabei die inhaltlichen Beziehungen zwischen den Pflanzenbegriffen auf eine 
geeignete Weise sichtbar. 

  Baum   Strauch 
  Busch    Obstbaum 
  Apfelbaum  Laubbaum 
  Nadelbaum   Tanne 
  Fichte    Weihnachtsbaum 
  Kirschbaum   Birke 
  Buche    Eiche 
  Erle    Esche 
  Johannisbeerstrauch Stachelbeerstrauch 
  Kiefer    Rotbuche 
  Weißdorn    Lorbeer 
  Haselnuss   Walnuss 
  Kastanie    Marone

Strukturierung von Begriffen: eine Übung
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Baum

Laubbaum Nadelbaum
Obstbaum

Apfelbaum Kirschbaum

Erste offene Frage:  Ist jeder Obstbaum ein Laubbaum und damit ein Unterbegriff ? 

Oberbegriff (OB)

Unterbegriff (UB) 

Start mit einer  
geeigneten Auswahl 

von Begriffen

Hinzunahme 
weiterer Begriffe

Was ist ein Oberbegriff? 
Was ist ein Unterbegriff? 

Es gibt keine Überbegriffe!

19
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Die Art des Kriteriums für die Unterordnung von Laubbaum und Obstbaum ist nicht gleich: 

Laubbaum: Botanisches Merkmal  –  OB / UB generisch 
Obstbaum: Nutzen für den Menschen – OB / UB nach Nutzen

Oberbegriff (OB)

Unterbegriff (UB) 

Baum

Laubbaum Nadelbaum
Obstbaum

Apfelbaum Kirschbaum

20
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Der Unterschied zwischen den Relationstypen wird durch eine andere Farbe der Linie zum Ausdruck gebracht:

Oberbegriff (OB)

Unterbegriff (UB) 

Baum

Laubbaum Nadelbaum
Obstbaum

Apfelbaum Kirschbaum

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen 21
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Baum

Laubbaum NadelbaumObstbaum

Apfelbaum Kirschbaum

Wie mit Busch und 
Strauch verfahren? Strauch

Busch

Für die Entscheidung über die 
Vorzugsbenennung bzw. das Synonym 
orientiert man sich gerne an der 
Gebräuchlichkeit, die allerdings für 
umgangs- bzw. fachsprachliche 
Kontexte unterschiedlich sein kann.

22

Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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Strauch
Busch

Lorbeer

Laurus

Weißdorn

Hagedorn

Crataegus

Johannisbeer- 
strauch

Stachelbeer- 
strauch

RibesRibes 
uva-crispa

Haselnuss

Haselstrauch

Corylus

Teilstrang „Strauch“ Diese Entscheidungen sind eine 
mögliche Variante

Obst tragende Sträucher

Nüsse – Beeren / Früchte – Obst

23

Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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Strauch
Busch

Lorbeer

Laurus

Weißdorn

Hagedorn

Crataegus

Johannisbeer- 
strauch

Stachelbeer- 
strauch

Ribes
Ribes 
uva-crispa

Haselnuss

Haselstrauch

Corylus

Diese Entscheidungen sind eine 
mögliche Variante

Nüsse – Beeren / Früchte – Obst

Obst tragende Sträucher

Teilstrang „Strauch“

Da es auch Obst tragende Bäume gibt

Wie mit der vorhandenen 
Struktur verbinden ?

?

Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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Strauch
Busch

Lorbeer

Laurus

Weißdorn

Hagedorn

Crataegus

Johannisbeer- 
strauch

Stachelbeer- 
strauch

Ribes
Ribes 
uva-crispa

Haselnuss

Haselstrauch

Corylus

Diese Entscheidungen sind eine 
mögliche Variante

Nüsse – Beeren / Früchte – Obst

Obst tragende Sträucher

Teilstrang „Strauch“

Da es auch Obst tragende Bäume gibt

Wie mit der vorhandenen 
Struktur verbinden ?

?

Baum

25

Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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Zunächst: Wechsel der Metapher

Hierarchie-Metapher Radial-Metapher

Organigramm
Mehr Freiheitsgrade 
für die Anordnung
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Strauch

Busch

Lorbeer

Laurus

Weißdorn

Hagedorn

Crataegus

Johannisbeer- 
strauch

Stachelbeer- 
strauch

Ribes
Ribes 

uva-crispa

Haselnuss
Haselstrauch

Corylus

Baum

Laubbaum

Nadelbaum

Obstbaum

ApfelbaumKirschbaum

?

27

Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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Strauch

Busch

Lorbeer
Laurus

Weißdorn

Hagedorn

Crataegus

Johannisbeer- 
strauch

Stachelbeer- 
strauch

Ribes
Ribes 

uva-crispa

HaselnussHaselstrauch

Corylus

Baum

Laubbaum

Nadelbaum

Obstbaum

ApfelbaumKirschbaum

?

Immergrüne 
BäumeKieferFichteTanne

?
Abies

Nadelhölzer

Weihnachtsbaum

Tannenbaum

28

Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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StrauchBusch

LorbeerLaurus Weißdorn

Hagedorn

Crataegus

Johannisbeer- 
strauch

Stachelbeer- 
strauch

Ribes
Ribes 

uva-crispa

HaselnussHaselstrauch

Corylus

BaumLaubbaum

Nadelbaum

Obstbaum

ApfelbaumKirschbaum

Immergrüne Bäume

KieferFichteTanne

?

Abies

Nadelhölzer

Weihnachtsbaum

Tannenbaum

Laubwerfende 
Bäume

Baumartige 
Laubhölzer

Birke

Erle

Walnuss

Esche

Eiche

Kastanie

Rotbuche

Buche

Rosskastanie

Marone

?

?

Eller

Almus

Betula
Nussbaum

Juglans

Fraxinus

Quercus

Fagus

Esskastanie

Edelkastanie

Castanea 
sativa

Castanea

?
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Assoziativ-Relation / Verwandter Begriff (VB)
Einseitige Synonym-Verweisung (BS /BF)

Hierarchische Relation – generisch

Hierarchische Relation – nach Nutzen
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Baum 
D Ausdauerndes Holzgewächs mit 

ausgeprägtem Stamm und einer Krone 
aus beblätterten Zweigen 

UB Laubbaum 
UB Nadelbaum 
UB Obstbaum 
UB Immergrüne Bäume 
VB Strauch

Laubbaum 
BF Baumartige Laubhölzer 
BF Laubwerfende Bäume 
BF Laubwechselnde Bäume 
OB Baum 
UB ?? 
UB ?? 
UB Esche 
UB Walnuss 
VB Obstbaum

Umsetzung der Begriffsstruktur in eine alphabetische Anordnung (Auswahl) 
(in minimalistischer Thesaurus-Nomenklatur)

Nadelbaum 
BF Nadelhölzer 
OB Baum 
UB ?Baumartige Laubhölzer  

BS Laubbaum

Strauch 
D Bis etwa 3m hohes Holzgewächs, dessen 

Sprosse sich nahe der Bodenoberfläche 
verzweigen.  

BF Busch 
UB ?? 
UB Lorbeer 
UB Haselnuss 
UB Weissdorn 
VB Baum

Buche 
BF Fagus 
OB ? 
UB Rotbuche  

Obstbaum 
OB Baum 
UB Apfelbaum 
UB Kischbaum 
VB Laubbaum

Busch 
BS Strauch

Laubwechselnde Bäume 
BS Laubbaum

Laubwerfende Bäume 
BS Laubbaum

Nadelhölzer 
BS Nadelbaum

Haselnuss 
D Gattung der Birkengewächse. Die männlichen 

Blüten sitzen in langen, hängenden Kätzchen, 
die weiblichen in knospenähnlichen 
Blütenständen, die hartschaligen, meist 
einsamigen Früchte in je einer becher- oder 
schlauchförmigen Hochblatthülle 

BF Haselstrauch 
BF Corylus 
OB Strauch 
VB ? 
VB Walnuss 

Esche 
D Die Gemeine Esche (Fraxinus 

excelsior), ein bis 40m hoher Baum, 
wächst meist in feuchten 
Niederungen; hat anfangs grünlich 
graue, glatte, später rissige Borke 

BF Fraxinuis 
BF Gemeine Esche 
OB Laubbaum

30
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Katze

Begriffsdreieck

Objekt

Begriff

Bezeichnung, 
Zeichen

Mikesch

Cat

real 
oder 
abstrakt

Maunzi

Gedankliche Vorstellung

Kognitive Vorstellungen von 
realweltlichen oder abstrakten 

Objekten lassen sich in Form von 
Begriffen fixieren, die zum Zwecke der 
Kommunikation mit anderen Menschen 

in Zeichensystemen als 
Bezeichnungen oder Benennungen 

(Bezeichnungen in Sprache) formuliert 
werden können.

Begriffstheorie
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Begriffe werden gewonnen, indem man Aussagen über die realweltlichen oder 
abstrakten Objekte macht. Dies geschieht z. B. dadurch, dass man an ihnen 

Eigenschaften oder Merkmale feststellt:

Ein Tisch hat eine Platte und in der Regel Beine; das Material, aus dem er hergestellt wird, ist 
Holz, Glas, Stein, Kunststoff; sein Verwendungszweck ist vielfältig, in der Regel stellt man 
zeitweise Gegenstände darauf, sitzt davor, daran oder darum herum. 

Eine Blume ist eine Pflanze; sie hat meist einen Stiel, Blätter und Blüten; der Stiel dient der 
Wasser- und Nährstoffaufnahme, die Blätter der Photosynthese, die Blüte der Fortpflanzung.

Aus derartigen Beschreibungen versucht man Begriffsdefinitionen abzuleiten, die den als 
wesentliche betrachteten Gehalt eines Begriffes charakterisieren und festhalten sollen. Dabei 

werden sog. intensionale Definitionen von den extensionalen Definitionen unterschieden. 

Definitionen

Intensional heißt eine Definition, wenn für einen Begriff die Summe 
seiner charakterisierenden Merkmale angegeben wird (vgl. Beispiele). 

32
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Extensional heißt die Definition eines Begriffs, wenn alle Objekte 
angegeben werden, die durch den Begriff beschrieben werden. 

Planeten unseres Sonnensystems =  
{Merkur, Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Neptun, Uranus, Pluto}

Nicht alle Begriffe sind intensional oder extensional beschreibbar. 

Begriffsdefinitionen kommt insbesondere eine Rolle für die Bedeutungsgebung 
von Fachtermini zu, für die es kein allgemeinsprachliches Verständnis gibt: 

 Turmdrehkran 
  hypoelliptischer Differentialoperator

unbestimmte Artikel des Deutschen =  
{ein, einer, eine, eines, einem, einen}

33
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Begriffsbeziehungen

Das Ausweisen von Beziehungen (Relationen) in Dokumentationssprachen ist eine Hilfe für die 
Wahl der besten inhaltskennzeichnenden Ausdrücke im Indexierungsprozess und im Suchprozess 
eine Unterstützung für die Auswahl der bestpassenden Ausdrücke.

Abstraktionsbeziehung

Vogel – Singvogel – Meise – Blaumeise

generische Relation logische Relation

Oberbegriff Unterbegriff

Ein Unterbegriff ist dabei definitionsgemäß ein Begriff, der alle Merkmale des Oberbegriffs 
sowie mindestens ein zusätzliches Merkmal besitzt.

34
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Wichtigster Anwendungsfall derartiger Beziehungen sind materielle 
technische Objekte, z.B. Maschinen und ihre Teile.

Bestandsbeziehung

Motor – Zylinder – Kolben

Ganzes-Teil-Beziehung

Verbandsbegriff Teilbegriff

Abstraktionsbeziehung und Bestandsbeziehung werden auch als 
hierarchische Beziehungen zusammengefasst, da sich mit ihnen besonders 

gut Über- und Unterordnungen herstellen lassen.
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Rohstoff – Produkt    Mehl – Brot 
Tätigkeit – Produkt    Backen – Brot 
Ausübende der Tätigkeit – Produkt  Bäcker – Brot 
(genetische Beziehung) 
Ausübende der Tätigkeit – Tätigkeit  Bäcker – Backen  
Institution – Tätigkeit   Bäckerei – Backen 
Institution – Ausübende der Tätigkeit  Bäckerei – Bäcker

Assoziationsrelation Verwandtschaftsbeziehung

Mehl – Bäcker – Bäckerei – Backen – Brot

Typen assoziativer Beziehungen
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Ein Klassifikationssystem für Pflanzen

Laubbäume in Frankreich 
Plantagenplanung für Obstbäume 
Verarbeitung von Nadelbäumen in der Antike 
Handbuch der Sträucher

Wie werden weitere Themen berücksichtigt ?

Wie findet das Buch seinen Platz in der Systematik?

Wie können Bücher über Birnbäume gefunden werden?

Erweiterung der Systematik !

Erstellen eines Notationssystems !

Erstellen eines Registers !

Probleme

Pflanzen 
 Bäume 
  Laubbäume 
   Buchen 
    Rotbuchen 
   Eichen 
   Kastanien 
    Maronen 
    Roßkastanien 
  Nadelbäume 
   Fichten 
   Kiefern 
   Tannen 
    Blautannen 
  Obstbäume 
   Apfelbäume 
   Birnbäume 
 Sträucher 
  Haselnusssträucher 
  Lorbeersträucher
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Pflanzen 
 Bäume 
  Laubbäume 
   Buchen 
    Rotbuchen 
   Eichen 
   Kastanien 
    Maronen 
    Roßkastanien 
  Nadelbäume 
   Fichten 
   Kiefern 
   Tannen 
    Blautannen 
  Obstbäume 
   Apfelbäume 
   Birnbäume 
 Sträucher 
  Haselnusssträucher 
  Lorbeersträucher

enumerativ 
(durchzählend)

struktur-abbildend

BOT2000 
BOT2001 
BOT2002 
BOT2003 
BOT2004 
BOT2005 
BOT2006 
BOT2007 
BOT2008 
BOT2009 
BOT2010 
BOT2011 
BOT2012 
BOT2013 
BOT2014 
BOT2015 
BOT2016 
BOT2017 
BOT2018 
BOT2019

Notationssystem Eigenschaften

Erweiterbarkeit (Hospitalität) 
• in der Tiefe (in chain) 
• in der Breite (in array)

Strukturelle Transparenz 
• strukturabbildend 
• enumerativ

Kürze 
• POL 242 (20) Geschichte der SPD 
• 173.1+173.7.000.28(430)“18"(0

21)=30 Deutschsprachiges 
Handbuch für Heirat, Ehe und 
Familienleben aus christlicher 
Sicht im Deutschland des 19. 
Jahrhunderts

Merkbarkeit 
• WI 119  Planwirtschaft 
• 025.432 Dewey 

Decimal Classification

B 
B1 
B11 
B111 
B1111 
B112 
B113 
B1131 
B1132 
B12 
B121 
B122 
B123 
B1231 
B13 
B131 
B132 
B2 
B21 
B22
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RegisterGründe

• Hilfsmittel für die Suche 
„Ich suche Literatur über B1231?“ 

• Hilfsmittel für die Erschließung 
„Wie heißt nochmal die Notation für Rotbuchen?“

• Stichwortregister, 
d.h. die Registereinträge werden aus den Namen 
der Klassen gebildet 

• Schlagwortregister, 
d.h. die Registereinträge sind sprachlich 
selbstständig und normiert

Zwei Typen von Registern

Tafel der Systematik

Aufbau von Registereinträgen

Blautannen B1231 
Buchen  B111 
Kiefern  B122 
Lorbeersträucher B22

RegisterausgangRegistereingang

B 
B1 
B11 
B111 
B1111 
B112 
B113 
B1131 
B1132 
B12 
B121 
B122 
B123 
B1231 
B13 
B131 
B132 
B2 
B21 
B22

Pflanzen 
 Bäume 
  Laubbäume 
   Buchen 
    Rotbuchen 
   Eichen 
   Kastanien 
    Maronen 
    Roßkastanien 
  Nadelbäume 
   Fichten 
   Kiefern 
   Tannen 
    Blautannen 
  Obstbäume 
   Apfelbäume 
   Birnbäume 
 Sträucher 
  Haselnusssträucher 
  Lorbeersträucher
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Tafel der Systematik Erweiterung der Systematik

• Nadelbäume 
• Nadelbäume in Frankreich 
• Frankreichs Nadelbäume in der Spätantike 
• Handbuch der Nadelbäume

Themen

• Frankreich 
• Italien 
• Schweiz

ZeitGeografie

Form

• Antike 
• Mittelalter 
• Neuzeit

• Bibliografie 
• Handbuch 
• Lehrbuch

B 
B1 
B11 
B111 
B1111 
B112 
B113 
B1131 
B1132 
B12 
B121 
B122 
B123 
B1231 
B13 
B131 
B132 
B2 
B21 
B22

Pflanzen 
 Bäume 
  Laubbäume 
   Buchen 
    Rotbuchen 
   Eichen 
   Kastanien 
    Maronen 
    Roßkastanien 
  Nadelbäume 
   Fichten 
   Kiefern 
   Tannen 
    Blautannen 
  Obstbäume 
   Apfelbäume 
   Birnbäume 
 Sträucher 
  Haselnusssträucher 
  Lorbeersträucher

Komplexe Themen
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B 
B1 
B11 
B111 
B1111 
B112 
B113 
B1131 
B1132 
B12 
B121 
B122 
B123 
B1231 
B13 
B131 
B132 
B2 
B21 
B22

Tafel der Systematik
Lösung I: Präkombiniertes Klassifikationssystem

• Frankreich 
• Italien 
• Schweiz

Geografie hinzufügen

B11  Laubbäume 
B11a  Laubbäume in Frankreich 
B11b  Laubbäume in Italien 
B11c  Laubbäume in der Schweiz 
B111  Buchen 
B111a   Buchen in Frankreich 
B111b   Buchen in Italien 
B111c   Buchen in der Schweiz 
B1111   Rotbuchen 
…    … 
B112  Eichen 
…   …  
B113  Kastanien 
…   …

Pflanzen 
 Bäume 
  Laubbäume 
   Buchen 
    Rotbuchen 
   Eichen 
   Kastanien 
    Maronen 
    Roßkastanien 
  Nadelbäume 
   Fichten 
   Kiefern 
   Tannen 
    Blautannen 
  Obstbäume 
   Apfelbäume 
   Birnbäume 
 Sträucher 
  Haselnusssträucher 
  Lorbeersträucher

Präkombinationen
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Tafel der Systematik

Lösung II: [Präkombiniertes] Klassifikationssystem mit Schlüsseln

g1 Frankreich 
g2 Italien 
g3 Schweiz

Schlüssel für geografischen AspektB11  Laubbäume 
B11a  Laubbäume in Frankreich 
B11b  Laubbäume in Italien 
B11c  Laubbäume in der Schweiz 
B111  Buchen 
B111a   Buchen in Frankreich 
B111b   Buchen in Italien 
B111c   Buchen in der Schweiz 
B1111   Rotbuchen 
…    … 
B112  Eichen 
…   …  
B113  Kastanien 
…   …

Präkombinationen

B11  Laubbäume 
B111  Buchen 
B1111   Rotbuchen 
B112  Eichen 
B113  Kastanien

Einfachklassen

„Kastanien in Italien“

B113g2

Achtung: Die Verwendung 
mehrerer Schlüssel führt zu 
Sortierproblemen, die gelöst 
werden müssen.
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Dokumente über Pflanzen KlassifikationErschließung

Inhaltsanalyse
Inhaltserschließung durch 
Vergabe von einer oder 
mehreren Notationen aus der 
Klassifikation

Suche in systematischer Freihand Systematische Suche im Katalog

Dokumentbeschreibung 
mit Notationen
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Aufstellungssystematiken

• systematische Ordnung der Buchbestände 

• struktur evtl. fachabhängig 

• präkombiniert 

• Schlüssel weniger geeignet 

• Notationssystem meist enumerativ

• systematische Suche im Katalog 

• durchgängige Struktur 

• präkombiniert 

• präkombiniert mit Schlüsseln 

• universal 
• wissensorientiert 

• Notationssystem meist strukturabbildend

Eigenschaften

Beispiele

National (WB) 

RVK – Regensburger Verbundklassifikation 

GHBS – Gesamthochschulbibliothekssystematik 

National (ÖB) 

ASB – Allgemeine Systematik für Öffentliche 
 Bibliotheken 
KAB – Klassifikation für Allgemeinbibliotheken 

International 
LCC – Library of Congress Classification 
DDC – Dewey Decimal Classification

Eigenschaften

National 
DDC Deutsch 
DK – Dezimalklassifikation 

International 
DDC – Dewey Decimal Classification 

UDC – Universal Decimal Classification

Beispiele

Universalklassifikationen
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Geschichte 
• Tagung des Vereins Deutscher Volksbibliothekare 

(1951) 
• Systematik-Kommission des VdBNW: „Allgemeine 

Systematik für Büchereien“ (1956) 
Orientierung an Systematiken von Bremen und HÖB 

• 2. Auflage (1977) 
• 3. Auflage (1981) 
• seit 1993 neue Revisionsbestrebungen (DBI) 
• 1999 völlig überarbeitete Ausgabe (VBB, DBI) 
• 2009 Überarbeitung (DBV, BIB, ekz) 
• seit 2013 Online-Ausgabe 

Merkmale und Aufbau 
• Einsatz in ca. 65% der Öffentlichen Bibliotheken der 

alten Bundesländer 
• Bestandteil der Lektoratsdienste der ekz 
• 22+1 Hauptsachgruppen 
• 2.000+x Sachgruppen 
• modernisierte Sachgruppenbeschreibungen 
• Schlagwortregister 
• präkombiniert 
• keine Schlüsselung 
• strukturabbildendes Notationssystem

ASB – Allgemeine Systematik für Öffentliche Bibliotheken http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?
title=Hauptseite

A Allgemeines. Wissenschaft, Kultur … 
B Biographische Literatur 
C Geographie, Ethnologie 
D Heimatkunde 
E Geschichte, Zeitgeschichte … 
F Recht 
G Sozialwissenschaften 
H Wirtschaft 
K Religion 
L Philosophie 
M Psychologie 
N Pädagogik 
O Sprache 
P Literatur 
R Kunst 
S Musik. Tanz. Theater. Film. Hörfunk und Fernsehen 
T Mathematik 
U Naturwissenschaften 
V Medizin 
W Technik, Industrie, Handwerk und Gewerbe 
X Landwirtschaft. Forstwirtschaft. Fischwirtschaft … 
Y Sport, Freizeitgestaltung 
Z Belletristik
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N Pädagogik 
Ng Vorschulische und außerschulische Bildung und Erziehung, Sozialpädagogik 
Ngk Familienerziehung, Elternratgeber 
 * Familienrecht s. Fkm * 
 * Familiensoziologie s. Gcl 1 * 
 * Kinder- und Jugendpsychologie s. Mbl 2 bis Mbl 21 * 
 * Familientherapie s. Mcg 1 * 
Ngk 5 Freizeitgestaltung 
 Hier: Beschäftigungsbücher für die Familie 
 Hier auch: Gesamtdarstellungen zum Thema Kinderbeschäftigung 
 * Kinderspiele s. Ycl 1 * 
 * Fest- und Feiergestaltung allgemein s. Yk und Ykk *

L Philosophie 
La – Lal Allgemeines 
Lb – Lbq 59 Geschichte der Philosophie 
Lc – Lcr Einzelne Disziplinen der Philosophie 
Le Philosophische Betrachtungen 
Ly Über Leben und Werk von Persönlichkeiten 
Lyk Einzeldarstellungen (alphabetisch nach 
  Persönlichkeiten) 
Lz Periodika

Z Belletristik 
Za – Zab Werke verschiedener Literaturgattungen 
Zb – Zbf Epik 
Zc Lyrik 
Zd – Zdx Dramatik 
Zm Comics 
Zo – Zox Fremdsprachige Belletristik

Sachgruppen der ASB
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verzeichnet die Begriffe aus den Sachgruppenbenennungen, Schlagwörter aus der Literatur und 
aus Benutzersicht gebräuchliche Begriffe

Europa / Einigung / Geschichte Elg 

Statistik / Einzelne Bereiche 
 s. in den entsprechenden Sachgruppen 

Radwandern / Führer 
 s. in den entsprechenden Sachgruppen bei C 

Mann / Gesamtdarstellung Gcq 2 

Design / Allgemeines Rq 

Drucker <Datentechnik> 

Blaumeise >> Meise / Zoologie 

Idiotentest Wkm 11

normiertes Vokabular (in der Regel gemäß GND)

Verweisungen

Homonymenzusätze

spezielle Begriffe nur in Auswahl

Benutzervokabular

Alphabetisches Schlagwortregister
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KAB – Klassifikation für Allgemeinbibliotheken http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=Hauptseite

A Allgemeines. Wissenschaftskunde. Geisteswiss., 
 Sozialwiss. (Allg.) 
B Wirtschaft, Wirtschaftswissenschaften 
C Staat. Recht. Militärwesen 
D Geschichte. Zeitgeschichte. Politikwissenschaft 
E Philosophie. Soziologie. Religion 
F Psychologie. Pädagogik. Kultur 
G Sport. Freizeitgestaltung 
H Literaturwissenschaft 
I Sprachwissenschaft 
K Kunst 
L Geographie. Völkerkunde 
M Mathematik 
N Naturwissenschaften 
O Gesundheitswesen. Medizin. Sozialarbeit 
P Technik (Allgemeines). Energietechnik 
Q Elektrotechnik, Elektronik. Informationstechnik 
S Bergbau. Metallurgie. Maschinenbau 
T Bauwesen 
U Technologie nichtmetallischer Werkstoffe 
V Transport, Verkehr 
W Landwirtschaft, Forstwirtschaft. Jagd. 
 Fischwirtschaft 
X Hauswirtschaft 
Z Informatik, Datenverarbeitung 
R Belletristik

Geschichte 
• Vorläufer seit 1961: „Systematik für Allgemeinbibliotheken 

(SAB)“ 
• 1978 als „Klassifikation für staatliche Allgemeinbibliotheken 

und Gewerkschaftsbibliotheken“ quasi Einheitsklassifikation 
der DDR 

• 1990 erste veränderte Ausgabe unter dem Namen 
„Klassifikation für Allgemeinbibliotheken“ 

• seit 1992 KAB-Notationen als Fremddaten der ekz 
• 1993 vollständig überarbeitete bundesdeutsche Ausgabe; 

nahezu alleinige Systematik in den fünf neuen Bundesländern 
• seit 2017 online 

  
Merkmale und Aufbau 
• sieben Teilklassifikationen 
• 24 Hauptklassen für Sachliteratur, 1 für Belletristik 
• starke Präkombination 
• sehr breite Berücksichtigung technischer Fachgebiete 
• enumerative Notation mit einem Großbuchstaben und drei 

Ziffern : K 260 Kunsthandwerk – Allgemeines 
• alphabetisches und systematisches Schlagwortregister mit 

1993 überarbeiteten Einträgen auf der Basis der SWD 
• keine Schlüsselung

48

http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=Hauptseite


© K. Lepsky, TH Köln 2019

Sachgruppen der KAB
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Schlagwortregister der KAB http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=Schlagw%C3%B6rter
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Geschichte 
• seit 1965 Universitätsbibliothek Regensburg 
• seit 1970 gemeinsam mit Verbundpartnern 
• 1995-97 DFG-Projekt RVK-Online 
• seit 2009 Web-Portal 
• ca. 170 Anwender, 124 Vertragspartner 

Merkmale und Aufbau 
• 34 Fachsystematiken 
• 2018 umfasste RVK-Online 857.528 Notationen 
• starke Unterschiede im Umfang der Fächer 
• zeitliche, räumliche und formale Aspektierung in der 

Gliederung; dadurch erschwerte hierarchische Transparenz 
• präkombiniert mit bis zu 13 Gliederungsstufen 
• numerische Schlüssel (Additionsprinzip) nach Fächern: z.B. 

Epochenschlüssel, Formalschlüssel, Regionenschlüssel 
• starke alphabetische Reihung 
• alphanumerische, enumerative Notation: zwei 

Großbuchstaben, 3-6 Ziffern; alphabetische Reihung durch 
Cutterung; Individualisierung durch Bandzahl, Auflage, 
Exemplarzahl

A Allgemeines 
B Theologie und Religionswissenschaften 
C Philosophie. Psychologie 
D Pädagogik 
E Sprach- und Literaturwissenschaft 
F Klassische Philologie 
G Germanistik 
H Anglistik 
I Romanistik 
K Slavistik 
L Ethnologie. Klass. Archäologie. Kunstgeschichte. 
 Musikwissenschaft 
M Politologie. Soziologie. Gesundheitswissenschaft. 
 Militärwissenschaft 
N Geschichte 
P Rechtswissenschaft 
Q Wirtschaftswissenschaften 
R Geographie 
S Mathematik. Informatik 
T Allgemeine Naturwissenschaft. Geologie und 
 Paläontologie 
U Physik 
V Chemie und Pharmazie 
W Biologie 
X-Y Medizin 
Z Land- und Forstwirtschaft. Technik. Sport

Regensburger Verbundklassifikation

https://rvk.uni-regensburg.de/regensburger-verbundklassifikation-online
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Sachgruppen und Schlagwortregister der RVK
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https://rvk.uni-regensburg.de/images/stories/RVKO_Informationen/wie_nutze_ich_die_rvk_10_2018.pdfNutzungshinweise
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Cutter-Sanborn

Lessing, Emilia Galotti – GI 6101 E53
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Das Problem 
Aufstellungssystematiken stellen eine systematische Ordnung der Bücher im Regal her, ordnen aber nicht die 
(möglicherweise zahlreichen) Bücher innerhalb einer Systemstelle. 

Zielvorstellung 
• mechanisches Ordnungsprinzip, z.B. also alphabetische Ordnung nach Verfassernamen 
• Signaturtauglichkeit 
• mengenmäßig ausgewogene Verteilung über das Alphabet

Ordnung im Regal: Cutter

Signatur

Lokalkennzeichen

Notation

Cutter-Sanborn
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Geschichte 
• Melvil Dewey (1851-1931), Bibliothekar, 

Bibliotheksschulgründer 
• Auflage 1876, 44 Seiten 

DDC 23. 2011, 4 Bände 
• WebDewey, WebDewey Search 
• gekürzte Ausgaben mit ca. 1/5 Umfang 
• DDC 22. Deutsche Ausgabe, 2005 
• seit 2006 DDC-Erschließung in DNB 

ca. 90.000 Notationen jährlich 
• Lizenz bei OCLC

Prinzipien 
• präkombiniert mit ausgeprägter Schlüsselung 
• Dezimalnotation, strukturabbildend

Merkmale 
• Universalklassifikation 
• weltweite Verbreitung 

135 Länder, 30 Sprachen 
• Nutzung in den USA 

95% der öffentlichen und Schulbibliotheken 
25% der College- und Universitätsbibliotheken 
20% der Spezialbibliotheken 

• Library of Congress (Decimal Classification Division) 
Anwender und Weiterentwickler 
100.000 Titel/Jahr

Dewey Decimal Classification https://deweysearchde.pansoft.de/webdeweysearch/#button

Druckausgabe 4 Bände mit 
Band 1: Praxishilfe, Hilfstafeln 
Band 2: Haupttafeln 000-599 
Band 3: Haupttafeln 600-999 
Band 4: DDC-Register 
• insg. über 4.000 Seiten 
• mehr als 60.000 Klassen
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WebDewey Search Hierarchie

Nachweise
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Schlüsselung/Facettierung

Registersuche
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Erweiterung der Notationen der Haupttafel um 
• Schlüssel aus Hilfstafel 1 

(Verwendung für alle Klassen aus den Tafeln möglich, Ausnahmen sind in den Tafeln genannt) 
• Schlüssel aus Hilfstafeln 2-7 (Instruktion in Haupttafel) 
• Anhängezahl aus anderen Tafeln (Instruktion in Haupttafel) 
• Anhängezahl aus Zusatztafeln innerhalb der Tafeln (Instruktion in Haupttafel)

340.02573 Directory of American lawyers 
340 Law 
025 Directory of persons and organizations (Table 1) 
73 United States (Table 2) 

738.089951 Ceramic arts of Chinese artists the world over 
738 Ceramic arts 
089 Racial, ethnic, national groups (Table 1) 
951 Chinese 

330.944033 Economic situation and condition in France under Louis XIV 
330 Economics 
9 Geographical treatment (Economic Geography) (Schedule 330) 
44 France and Monaco (Table 2) 
0 Trennzeichen 
33 Reign of Louis XIV, 1643-1715 (Schedule 944)

Beispiele

Notationsaufbau (number building)
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Verbale Inhaltserschließung

60



© K. Lepsky, TH Köln 2019

Einführung in die Aufzucht von spät blühenden 
Rotbuchen in Italien BOT2003s2

Klassifikatorische Inhaltsbeschreibung

Mögliche verbale Inhaltsbeschreibungen

Rotbuche; Italien; Blüte; Einführung

Rotbuche, italienische

Rotbuchenaufzucht

Italien / Rotbuche / Blüte / spät / Einführung

Buche, Einführung

Aufzucht - Rotbuche - Italien

61
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• dient der Kommunikation 
• Alltagssprache oder (wissenschaftliche) 

Fachsprache 
• ist unmittelbar und gut verständlich 
• Bedeutung wird durch Kontext und 

Grammatik bestimmt 
• komplizierte Beziehungen sind gut 

darstellbar 

• dienen der Dokumentation 
• künstliche Sprache oder normierter 

Ausschnitt der Alltags- bzw. Fachsprache 
• nicht unmittelbar verständlich 
• Bedeutung wird durch Regeln bestimmt 
• komplizierte Beziehungen sind nur 

eingeschränkt darstellbar 

KlassifikationenSchlagwortsprachen

Thesauri

Natürliche Sprache Dokumentationssprachen
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Die Erde als Scheibe.

Erde / Scheibe

TG 1200 (Form der Erde)

525.14 (Form der Erde)

Das Verhältnis zwischen Lehrern und Schülern 
ist, nachdem Letztere Erstere schlecht beurteilt 
haben und danach durch den Rektor die 
entsprechenden Konsequenzen gezogen wurden, 
was wiederum zu Verstimmungen im Kollegium 
geführt hat, eher angespannt.

Lehrer / Schüler / Beurteilung / Rektor / Stimmung

DF 2600 (Pädagogische Evaluation) 

371.163 (Beurteilung von Lehrern und Erziehern)

Inhaltliche Verdichtung ist immer mit Informationsverlust verbunden!

Beschreibung von komplexen Inhalten
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Möglichkeiten zur Formulierung inhaltlicher Aussagen über Dokumente

Abstracts

Schlagwortlisten, Freie Schlagwörter, Tags

Thesauri, normiertes und strukturiertes Vokabular

Bei Verwendung ganzer Sätze (Abstracts) starke inhaltliche 
Ausdrucksfähigkeit mit Differenzierungsmöglichkeiten

Geringer Umfang, sonst Unübersichtlichkeit 
Keine Möglichkeiten, begriffliche Strukturen durch Relationen zwischen 
den Wörtern darzustellen 

Eindeutigkeit der inhaltlichen Bedeutung 
Vermeidung von Mehrdeutigkeiten 
Bei Verwendung als Normdatei gute Vokabularkonsistenz 
Verwendung spezifischer Deskriptoren mit Möglichkeit zur hierarchischen 
Suche (koextensives Indexierien)

Homogenität für gleiche Sachverhalte schwer herstellbar. Kontexte werden 
durch Aufbereitung für das Suchvokabular zerstört 

Vorteil

Nachteil

Vorteil

Nachteil

Einfache Normierung und Vermeidung von Inkonsistenzen durch 
Copy und Paste

Aufwand zur Erstellung

Vorteil

Nachteil
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Abstracts

Trehub, A.: MyLibrary oder interaktive Dienstleistungen: die Erfahrung einer akademischen Bibliothek. In: 
nfd Information - Wissenschaft und Praxis. 51(2000)H.6, S.367-372.

Interaktive, profilgesteuerte Internet-Dienstleistungen gewinnen in den Vereinigten Staaten und in 
anderen Ländern immer mehr Popularität. Im Bibliothekswesen nehmen diese Dienstleistungen 
normalerweise die Gestalt von personalisierten Homepages oder automatisierten 
Benachrichtigungsdiensten an. Dieser Beitrag schildert die Erfahrung einer akademischen Bibliothek in 
den USA und liefert einige Ideen für die weitere Entwicklung von interaktiven Dienstleistungen in der 
Bibliothek.

Abstracts 
• sind zusammenfassende Dokumentbeschreibungen 
• verwenden natürliche Sprache in ganzen Sätzen 
• verdichten den Inhalt des Dokuments, ohne ihn „auf den Begriff zu bringen“
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Freie Schlagwörter

Crick, F.; Koch, C.: Das Problem des Bewußtseins. In: Spektrum der Wissenschaft. 1992, H.11, S.144-152. 

Welche neuralen Aktivitäten bestimmten Bewußtseinsinhalten entsprechen, läßt sich in einfachen Fällen 
nunmehr experimentell untersuchen. Die Befunde erfordern freilich eine Interpretation in enger Zusammenarbeit 
von Psychologen, Neurophysiologen undTheoretikern.

Bewusstsein; experimentelle Neurophysiologie; experimentelle Psychologie

Freie Schlagwörter beschreiben den Inhalt des Dokuments, sind allerdings unkontrolliert, 
d.h. es ist grundsätzlich möglich, dass zwei Dokumente mit gleichem bzw. stark ähnlichem 

Inhalt unterschiedlich (mit verschiedenen Schlagwörtern) beschrieben werden.

sprachliche Normierung 
(Substantiv singular)

Fach statt Fachwissenschaftler
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Normiertes Vokabular: Schlagwörter, Deskriptoren

Binder, W.: Das Fachreferentensystem der UB Bielefeld als Arbeitsinstrument für die SWD-gestützte 
Sacherschließung. In: Bibliotheksdienst. 28(1994)H.5, S.639-650.

Verbale Inhaltserschließung / Bielefeld / Universitätsbibliothek 

Regeln für den Schlagwortkatalog / EDV-Unterstützung 

Schlagwortnormdatei

Vorzugsbenennungen für Synonyme

Verwendung von „kontrolliertem“ Vokabular, d. h. gleiche Sachverhalte werden auch 
gleich erschlossen 

Erschließung mit normiertem Vokabular bewirkt eine Zusammenführung der 
Literatur zum gleichen Thema unter einem Schlagwort ( = Prinzip Schlagwortkatalog).
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Ergebnisse verbaler Inhaltserschließung

Stichwort aus Titel / Abstract / Volltext

Ordnung 
• keine Informationsverdichtung 
• keine inhaltliche Ordnung 
• alphabetische Reihung

Suche 
• thematische Suche ist Stichwortsuche 
• Suchergebnisse nicht homogen 
• sprachliche Probleme durch grammatikalische 

Vielfalt 
• begriffliche Probleme durch fehlende 

Vokabularkontrolle

Müll, Abfall, Abfälle, Müllberg, 
Abfallberg, Zivilisationsmüll, 
Wegwerfgesellschaft, 
Müllverbrennungsanlage, 
Müllwiederverwertung, 
Recycling, Abfallvermeidung, 
Müllverwertung, 
Müllvermeidung, Grüner Punkt, 
Gelber Sack, Papiercontainer, 
Altpapier, Biotonne, 
Kompostierung, 
Müllreduzierung, Reduzierung 
von Müll, RMVA, Müllexport, 
Müllsack, Abfalltonne, 
Kehrichtsack, Computerschrott, 
Zwangspfand, Einwegflasche
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Ergebnisse verbaler Inhaltserschließung

Erschließung mit normiertem Vokabular: Schlagwort, Deskriptor

Ordnung 
• Informationsverdichtung, d.h. Dokumente gleichen oder ähnlichen Inhalts werden mit 

gleichem Schlagwort / Deskriptor erschlossen 
• inhaltliche Ordnung = Schlagwortkatalog 

Suche 
• thematische Suche ist Schlagwortsuche oder Thesaurussuche 
• Suchergebnisse sind je nach Umfang der terminologischen Kontrolle thematisch homogen 
• grammatikalische Probleme entfallen (auf der Ebene der Indexierungssprache) 
• begriffliche Probleme sind durch Vokabularkontrolle zu lösen
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Thesaurus

Prinzipien der Erstellung und Anwendung 
Beispiele

„TheSaurus is not a reptile“

Wayne Ellis, 1988

Vgl. Kapitel 2.8
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• Ein Thesaurus besteht aus einer begrenzten Sammlung von Begriffen für ein (in der Regel 
begrenztes) Fach- bzw. Dokumentationsgebiet 

• Begriffe werden in Thesauri durch Deskriptoren repräsentiert 
• Deskriptoren sind terminologisch kontrolliertes Vokabular der natürlichen Sprache oder 

Fachsprache 
• Zwischen den Begriffen werden zur begrifflichen Präzisierung und Orientierung 

Begriffsbeziehungen ausgewiesen 
• Die Darstellung der Begriffsbeziehungen erfolgt durch eine eigene, festgelegte 

Thesaurusnomenklatur

Was ist ein Thesaurus?

Die Erstellung eines Thesaurus umfasst als zentrale Aufgabe, die für die inhaltliche 
Beschreibung der Dokumente eines Gebietes wichtigen Begriffe 
• zu sammeln 
• sprachlich eindeutig zu repräsentieren 
• einer terminologischen Kontrolle zu unterwerfen 
• zu relationieren, d. h. (semantische oder a priori) Beziehungen zwischen den Begriffen 

auszuweisen 
• Thesaurus spezifische Definitionen anzugeben
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Bei der so gebildeten – möglichst für das Gebiet vollständigen – Sammlung von Begriffen 
mitsamt ihren Beziehungen handelt es sich um ein Kunstprodukt, das sich für die 
Darstellungen von Begriffsbedeutungen zwar der natürlichen Sprache bedient, in dem die 
Bedeutung einzelner Wörter jedoch von einer umgangssprachlichen Bedeutung abweichen 
kann. Die Bedeutung der Deskriptoren ist Thesaurus-spezifisch und kann dementsprechend 
von Thesaurus zu Thesaurus unterschiedlich sein. Sie erschließt sich nur innerhalb eines 
Thesaurus aus den verwendeten Hilfsmitteln.

Im Unterschied zu sprachlich oder rein terminologisch orientierten Thesauri (z.B. Synonym-
Wörterbüchern), die Wortfeldsammlungen anstreben und genutzt werden können, um einen 
Sachverhalt stilistisch durch verschiedene sprachliche Wendungen auszudrücken, dient ein 
dokumentationssprachlicher Thesaurus der Reduzierung der Sprachvielfalt. Er soll - auch um 
den Preis der Bedeutungsveränderung einzelner Wörter - eine Verengung des Wortschatzes 
sein (Terminologische Kontrolle).

DIN 1463 Erstellung und Weiterentwicklung von Thesauri: Teil 1: Einsprachige Thesauri; Teil 2: Mehrsprachige 
Thesauri. Berlin: 1987-1993. 
Wersig, G.: Thesaurus Leitfaden. 2. Aufl. München: Saur 1985 
Aitchison, J., A. Gilchrist u. D. Bawden: Thesaurus construction and use: a practical manual. 4th ed. London: Aslib 
2000.
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Thesaurus Informationserschließung

DeskriptorsatzHierarchie

http://ixtrieve.fh-koeln.de/lehre/thes-ie/index.htm

Alphabetische Ordnung
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Topterm

Synonyme

Oberbegriffe

Unterbegriffe

Verwandte Begriffe

Fremdsprachige Benennung

Deskriptor

Definition

Deskriptor

Deskriptorsatz

Nicht-DeskriptorSynonym
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Deutsch   Englisch 
BS (benutze Synonym) USE 
BF (benutzt für)  UF (used for) 
OB (Oberbegriff)  BT (broader Term) 
UB (Unterbegriff)  NT (narrower Term) 
VB (verwandter Begriff) RT (related Term)

Thesaurusnomenklatur
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Terminologische und begriffliche Kontrolle im Thesaurus

• Beseitigen von synonymen Wortformen durch Bestimmung von Deskriptoren und Nicht-Deskriptoren 
• Eliminierung von Quasi-Synonymen durch Behandlung als: 

• Synonym oder 
• Verwandter Begriff 

• Bereinigen von Homonymen oder Polysemen (z.B. durch Zusätze, wenn die Fachgebietseingrenzung 
allein nicht ausreicht) 

• Aufstellen von Regeln für das Umgehen mit: 
• Adjektiv-Substantiv-Verbindungen Klassifikatorische Inhaltserschließung 
• Komposita    Terminologiekontrolle 
• Phrasen etc.   Bibliografische Kontrolle 

• Herstellen von Begriffsrelationen (Hierarchie, Verwandtschaft)

Synonym vs Verwandter Begriff

Synonym: bedeutungsgleich

VB sind Deskriptoren!

76



© K. Lepsky, TH Köln 2019

Abkürzungen bzw. Akronyme   Abk. – Abkürzung 
und ihre Auflösung    BGH – Bundesgerichtshof 
  
Unterschiede in der Schreibweise  Fotografie – Photographie 

Regional unterschiedlicher   Fleischer  – Metzger 
Sprachgebrauch    Brötchen – Semmel – Schrippe 
  
Varianten der Wortart   Berufliche Ausbildung – Berufsausbildung 

Umgangssprache vs. Fachsprache  Krebs – Karzinom 
     Bücherei – Bibliothek 

Übersetzungen aus einer   Science – Wissenschaft 
Fremdsprache    Public library – Öffentliche Bibliothek

Synonym vs. Quasi-Synonym Synonym

Quasi-Synonym

Bedeutungsgleichheit

Bedeutungsähnlichkeit
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Quasi-Synonyme liegen vor, wenn die entsprechenden Wörter in einem Kontext  bedeutungsmäßig 
austauschbar sind. In Dokumentationssprachen sind Quasi-Synonyme entweder als Synonym oder als 
Verwandter Begriff zu behandeln.

Abb. 2.12 Behandlung von Quasi-Synonymen in Dokumentationssprachen
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Homonyme nennt man Wörter, die mehrere Bedeutungen besitzen, also für mehrere Begriffe 
stehen 

  Schloss  Ball  Knie 

In manchen Fällen ist den verschiedenen Bedeutungen anzusehen, welche 
Bedeutungskomponente bei der gleichen Namensgebung eine Rolle gespielt haben mag; 
solche Fälle werden als Polyseme bezeichnet.  

Bei der intellektuellen Gestaltung einer Dokumentationssprache ergibt sich als Aufgabe die 
sog. Disambiguierung (Bedeutungsdifferenzierung), d. h. in der Regel wird durch Anfügen 
eines geeigneten Zusatzes die jeweils gemeinte Bedeutung eindeutig klargestellt; z. B. 

 Schloss [Gebäude] 
 Schloss [Schließvorrichtung] 

Bei Personen werden häufig Lebensdaten verwendet oder (berufs-)fachliche Einordnungen 
vorgenommen. Homonym und Homonymenzusatz müssen im Index als Einheit suchbar sein.

Homonymie – Polysemie
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Komposita Begriffliche Verknüpfung

Unternehmen, Organisation

Wissen, Management

Information, Wirtschaft

Unternehmensorganisation

Informationswirtschaft

Wissensmanagement

Eigennamen für Konzepte (keine begriffliche Verknüpfung)

Schuhschnabel

letzter 
Bestandteil ist 
Oberbegriff des 
Kompositums

In Dokumentationssprachen muss entschieden werden, ob und in welchem 
Umfang Komposita zerlegt werden sollen und können.

Zerlegung kann Mehrdeutigkeit erzeugen

Topfblume

Milchkuh

Blumentopf

Kuhmilch

Klammeraffe

Wirtschaft

Geldwaschanlage
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Gleichordnendes vs syntaktisches Indexieren

Beim gleichordnenden Indexieren stehen die 
Indexierungselemente ohne Angaben wechselseitiger 
Bezugnahmen nebeneinander, sie werden aneinander 
gereiht, meist in alphabetischer Abfolge. Beziehungen  
zwischen Gegenständen können nicht ausgedrückt werden.

Syntaktisches Indexieren benutzt 
Verbindungsausdrücke, Konnektoren oder 
Rollenoperatoren genannt, zwischen den 
Indexierungselementen, unterscheidet 
Reihenfolgen oder setzt Syntaxelemente ein. 

Indexierungsregeln

Zu einem Erschließungskonzept gehört die Vereinbarung von Indexierungsregeln. Diese Regeln 
legen fest, wie bei der Zuteilung von Erschließungsmerkmalen zu den einzelnen Dokumenten 
vorgegangen wird. Indexierungsregeln legen fest, auf welche Art und Weise die im 
Erschließungskonzept vereinbarten Aspekte durch die Elemente der zu benutzenden 
Dokumentationssprache (Klassifikation, Thesaurus) repräsentiert werden.
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Präkombiniertes vs. elementares Vokabular

Aussagekraft hoch 
Vorhersagbarkeit gering

Aussagekraft niedrig 
Vorhersagbarkeit hoch

Aussagekraft mittel 
Vorhersagbarkeit mittel

Unverzichtbar sind zwei Anforderungen:  
1. Die Dokumentation der getroffenen Entscheidungen im normierten Vokabular, ggf. 

mit Vereinbarung der nicht gewählten Variante als Synonym für Suchvorgänge. 
2. Die Konsistenz der getroffenen Entscheidungen. 
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Koextensives vs. subsummierendes Indexieren

Koextensives Indexieren 
die Wiedergabe aller begrifflichen Bestandteile des Themas in Umfang und Spezifität 
sowie möglichst auch der das Thema begründenden Beziehungen 

Subsummierendes Indexieren 
Verwendung von Oberbegriffen zu den im Dokument behandelten Begriffen 
gleichzeitige Verwendung von Begriffen aus einem hierarchischen Begriffsstrang

mehr potenzielle Sucheinstiege?

ABER: Suche nach „Katze“ findet 
immer alle Dokumente mit 

„Tigern“
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Hierarchieprobleme bei Präkombinierung

Abstraktionsrelation (Transitivität)

Präkombination von Sachbegriff und Geografikum

Individualname

Englische Hängebrücken?

England

London

Hängebrücken

Brücken

Bauwerke

Brücken

Londoner Brücken

Tower Bridge

Instanzrelation zwischen Allgemeinbegriff und Individualname

?

Teilaspekte jeweils gegenläufig 
hierarchisch
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Schlagwortverfahren – Regeln für die Schlagwortkatalogisierung – GND

85

Geschichte 
1979 Expertengespräch zur Sacherschließung 
1980 DBI-Expertenkommission 
1981 Entwurf: Regeln für den Schlagwortkatalog, 58 S. 
1982 2. Entwurf, 210 S. 
1983 3. Entwurf, 233 S. 
1986 RSWK I, 281 S. 
1991 RSWK II, 288 S. 
1992 Praxisregeln RSWK und SWD, Loseblattausgabe 
1994 Sacherschließung in Online-Katalogen 
1998 RSWK III, Loseblattausgabe 
2017 4. , vollständig überarbeitete Auflage als „Regeln 
 für die Schlagwortkatalogisierung“

Merkmale 
• einheitliches deutschsprachiges  Regelwerk zur verbalen Inhaltserschließung in Deutschland, Österreich und Schweiz 
• kooperative Erschließungspraxis: Deutsche Nationalbibliothek und Bibliotheksverbünde 
• Erschließung deutschsprachiger Neuerscheinungen mit RSWK durch DNB (Reihe A) 
• kooperative Pflege der Gemeinsamen Normdatei (GND) durch DNB und Verbünde 
• verbale Erschließung mit Vokabularkontrolle (GND) 
• Bildung von Schlagwortfolgen 
• Prinzip des „engen“ Schlagworts

https://d-nb.info/1126513032/34

https://d-nb.info/1126513032/34
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§§ 1 - 20  Grundregeln 
§§ 101 - 116 Personenschlagwörter 
§§ 201 - 213 Geografische Schlagwörter 
§§ 301 - 318 Sachschlagwörter 
§§ 330 - 331 Ethnografische Schlagwörter 
§§ 332 - 336 Sprache, Wörterbücher, Literatur 
§§ 401 - 418 Zeitschlagwörter und andere Zeitaspekte 
§§ 501 - 505 Formangaben 
§§ 601 - 620 Körperschaften, Konferenzen und Veranstaltungen 
§§ 706 - 734 Werke (ohne musikalische Werke) 
§§ 735 - 773 Weitere Regeln und musikalische Werke

RSWK

§2, Abs. 2. Schlagwortkatalogisierung, Gemeinsame Normdatei (GND), Schlagwortfolge 
Die Schlagwortkatalogisierung basiert auf der natürlichen Sprache. Sie folgt festgelegten Regeln für die Erfassung der 
Schlagwörter (vgl. § 9) sowie für deren Verwendung zur Wiedergabe eines Dokumentinhalts. Die Schlagwörter werden 
in der GND geführt. Bei der Zuordnung der Schlagwörter zu den Dokumenten sind grundsätzlich zwei strukturell 
unterschiedliche Verfahren möglich: 
a) Die Verwendung einzelner unverbundener Schlagwörter, die unabhängig von dokumentspezifischen Beziehungen 
gleichrangig nebeneinander gestellt werden (gleichordnende Indexierung). 
b) Die Kombination einzelner Schlagwörter zu Schlagwortfolgen, die den themen-spezifischen Zusammenhängen 
entsprechen (syntaktische Indexierung). Das vorliegende Regelwerk sieht Schlagwortfolgen (vgl. § 13) vor. Die 
Reihenfolge der Schlagwörter wird primär durch Schlagwortkategorien und ergänzend durch inhaltliche Kriterien 
bestimmt (vgl. § 14). 
Es wird davon ausgegangen, dass auch eine gleichordnende Indexierung Kombinationen mehrerer Schlagwörter 
erzeugt, die einen verstehbaren Kontext ergeben und mit den Schlagwortfolgen weitgehend interoperabel sein sollen.

Struktur

Prinzip

?
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Zwei Schlagwortfolgen

Formschlagwort

Beispiele

Geografikum Sachschlagwörter Zeitschlagwort

Formschlagwort
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Gemeinsame Normdatei (GND)

Vorzugsbezeichnung

Synonyme

Verwandte Begriffe

Relationierung zu anderen Normdateien

Identnummer
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GND-Normsatz Werk
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Inhaltserschließung von Belletristik

90

Räuber Hotzenplotz 
Kasperl- und Seppl-Geschichte 
Moral 
Kriminalität

Kalter Krieg 
Spionage 
Sowjetunion

Spezifische Probleme bei der Erschließung schöner Literatur

• Fiktionalität: Gegenstände, Handlungen, Orte, Personen müssen nicht real sein 
• Zugehörigkeit zu einem Genre oder einer Literaturgattung: 

• Genre: z.B. Krimi, Heimat, Science Fiction, Märchen 
• Literaturgattung: z.B. Erzählungen, Lyrik 

• Emotionale Aspekte: z.B. Spannung, Liebe 
• Berücksichtigung der Zielgruppe und des Lesealters 
• Verträglichkeit mit der Erschließung von Sachliteratur im Katalog bei verbaler Erschließung
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Za – Werke verschiedener Literaturgattungen 
Zb – Epik 
Zc – Lyrik 
Zd – Dramatik 
Zf – Satire, Parodie, Witze 
Zm – Comics 
Zo – Fremdpsrachige Belletristik 

ASB – Z – Belletristik

R 0 – Werke verschiedener Literaturgattungen 
R 1 – Epik 
R 2 – Lyrik 
R 3 – Dramatik 
R 7 – Comics 
R 8 – Fremdsprachige Belletristik 

KAB – R – Belletristik

Systematische Erschließung – Aufstellungssystematiken

SKJ

Aufstellung alphabetisch nach Verfasser

http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Za
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Zb
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Zc
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Zd
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Zf
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Zm
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=ASB:Z#Zo
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=KAB:R#R_0
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=KAB:R#R_1
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=KAB:R#R_2
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=KAB:R#R_3
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=KAB:R#R_7
http://asb-kab-online.de/wiki/index.php?title=KAB:R#R_8
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Interessenkreis Schöne Literatur

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/IK-Liste_SL_2019-08.pdf

Interessenkreisaufkleber: 
• zusätzlich zur Signatur (Aufstellung nach Signatur) 
• zusätzlich zur Signatur (Aufstellung nach Interessenkreis) 
• nur Interessenkreisaufkleber

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/IK-Liste_SL_2019-08.pdf
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Interessenkreis Kinder- und Jugendliteratur

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/IK-Liste_Ki_Ju_2019-09.pdf

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/IK-Liste_Ki_Ju_2019-09.pdf
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https://www.ekz.de/uploads/
tx_mmekzdownloads/
ID_entschluesselt.pdf

94

ekz-Informationsdienst

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/ID_entschluesselt.pdf
https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/ID_entschluesselt.pdf
https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/ID_entschluesselt.pdf
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AMP-MethodeDimensionen Kategorien Beispiele

Inhalt

Hintergrund

Absicht, Einstellung 
des Autors

Zugang

Handlung, 
Ablauf des Geschehens

psychologische Entwicklung, 
Beschreibung

soziale Beziehungen

Ort 
(geografisch, soziales Umfeld, Berufe)

Zeit

kognitiver Bereich (Information)

emotionaler Bereich

Lesbarkeit

physische Eigenschaften, 
Beschaffenheit

Gruselgeschichten, ein Buch mit 
„action“

Liebesgeschichte, eine Buch mit 
Psychologie

Familienchronik, ohne Politik

Historischer Roman, ein Buch über 
das 16. und 17. Jahrhundert

Reisebeschreibung, ein Buch über 
das Landleben, ein Buch über 
Arbeiter

humorvoll, spannend, unterhaltend

philosophisch, politisch, nicht zu 
viele Probleme

leicht, nicht kompliziert, nicht zu 
schwer

Schriftbild, Großdruck, Serie, 
Größe, Umfang, modern, alt
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Gattung

Absicht Autor

Zeit

Emotionale Ansprache

Ort

Einbandfarbe

Zentrale Figuren Milieu

Lesbarkeit

„Bookhouse“
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Ähnlichkeitssuche„Bookhouse“: Trefferanzeige
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Verbale Erschließung

Bitte beachten Sie auch das Erschließungskonzept der DNB: Die DNB vergibt bereits seit 1. September 2017 für den 
Bereich der Belletristik und Kinder- und Jugendliteratur keine Schlagworte mehr und reduzierte die intellektuelle 
Schlagwortvergabe zum 1. Juli 2019 nochmals. Die ekz gibt im Rahmen ihrer Dienste unverändert die Schlagworte in 
dem Umfang weiter, wie die DNB diese zur Verfügung stellt. Eine eigene Schlagwortvergabe durch die 
ekz.bibliotheksservice GmbH erfolgt nicht.

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/Lektoratsdienste_2020.pdf

Die Aufnahme von schöner Literatur, von Kinder- und Jugendliteratur beschränkt 
sich i. d. R. auf Dokumente, die ein bestimmtes, als Problem, Ereignis oder mit 
einem Namen benennbares Thema behandeln. Zur Kennzeichnung dieser 
Dokumentgruppen tritt eine Formangabe hinzu (vgl. §§ 3,2e, 760; 763) 
Anm.: Zur Erschließung mit Gattungsbegriffen vgl. jedoch § 5,3 und 4. 

Titel: Hölderlin : ein Roman / Peter Härtling. - 1989 
SWW p Hölderlin, Friedrich, 1770-1843 
 f Fiktionale Darstellung 

Titel: Minus Drei macht Party / Ute Krause. - 2015. 
SWW s Dinosaurier ; s Geburtstagsfeier 
 f Kinderbuch

RSWK § 4 – Inhaltsanalyse, Abs. 6

https://www.ekz.de/uploads/tx_mmekzdownloads/Lektoratsdienste_2020.pdf
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GND-Normsatz
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Gattungsbegriffe

Angeglichen an die: 
Warengruppen des Verzeichnisses lieferbarer 
Bücher (VLB)
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Inhaltliche Erschließung mit RSWK, DNB-Sachgruppen und Gattungsbegriffen

Geografikum
Körperschaft Sach-SW

Zeit-SWForm-SW
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Inhaltliche Erschließung mit RSWK, DNB-Sachgruppen, Gattungsbegriffen und Zielgruppe

Sach-SW

VLB
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Beispiele für fehlerhafte Strukturen

Beispiel I 
Ein fehlerhafter Deskriptorsatz
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Brot  
D  Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Fragen und Aufgaben 

Welche Fehler wurden in dem Eintrag gemacht?  

Erstellen Sie für die genannten Begriffe eine 
sinnvollere Thesaurus-Struktur und erläutern Sie die 
angewendeten Prinzipien zur Relationierung.  

Welche Rolle spielt dabei die Aspektorientierung 
(Geografika, Sache)?
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Brot  
D  Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Definition
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Brot  
D  Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Synonym
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Brot  
D Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Hierarchie



© K. Lepsky, TH Köln 2019 110

Brot  
D Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Sprachliche Gestalt der Deskriptoren
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Brot  
D Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Hierarchie

Präkombination

Aspektierung
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Brot  
D Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch Zugabe von  
 Flüssigkeit (z.B. Wasser oder Milch) und anderen Zutaten (z.B. Salz, Gewürze,  
 Aromastoffe, Kartoffeln, Hefe) hergestellt. Brot muss weniger als 10% Fett und/ 
 oder Zucker enthalten. 
BF  Weizenbrot  
 Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backwaren 
 Kuchen 
UB Roggenbrote 
 Brötchen 
 Holländisches Weißbrot 
 Kölner Baguette  
 Bergische Kruste 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
VB  Torten 
 Plätzchen 
 Berliner  
 Holzofenbrot 

Sortierung
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Brot  
D Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch  
 Zugabe von Flüssigkeit und anderen Zutaten hergestellt.  
BF  Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backware 
UB Baguette 
 Bergische Kruste  
 Holzofenbrot  
 Roggenbrot 
 Sauerteigbrot  
 Vollkornbrot 
 Weißbrot  
 Weizenbrot 
VB  Torte 
 Gebäck 
  
 

Eine stimmigere Variante
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Brot  
D  Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch 
 Zugabe von Flüssigkeit und anderen Zutaten hergestellt.  
BF  Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backware 
UB Roggenbrot 
 Vollkornbrot 
 Weizenbrot 
 Baguette 
 Bergische Kruste  
 Sauerteigbrot  
 Holzofenbrot  
 Weißbrot  
VB  Torte 
 Gebäck

Welche Rolle spielt dabei die 
Aspektorientierung (Sache) ?

Ein weiterer Blick  . . . 
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Brot  
D  Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch  
 Zugabe von Flüssigkeit und anderen Zutaten hergestellt.  
BF  Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backware 
UB Roggenbrot 
 Vollkornbrot 
 Weizenbrot 
 Baguette 
 Bergische Kruste  
 Sauerteigbrot  
 Holzofenbrot  
 Weißbrot  
VB  Torte 
 Gebäck

Welche Rolle spielt dabei die 
Aspektorientierung (Sache) ? 

Identifikation von 
Gliederungsgesichtspunkten, die 
miteinander kombiniert werden können
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Brot  
D  Brot gehört zu den Backwaren und wird aus Getreide, meist durch  
 Zugabe von Flüssigkeit und anderen Zutaten hergestellt.  
BF  Butterbrot  
 Stulle  
OB  Backware 
UB (nach Rohstoff) 
 Roggenbrot 
 Vollkornbrot 
 Weizenbrot 
UB (nach Backart) 
 Baguette 
 Bergische Kruste  
 Sauerteigbrot  
 Holzofenbrot  
 Weißbrot  
VB  Gebäck 
 Torte 

Welche Rolle spielt dabei die 
Aspektorientierung (Sache)? 

Aspektorientierung eröffnet die 
Möglichkeit zur Zuteilung mehrerer 
Deskriptoren, die die Aspekte zum 
Ausdruck bringen
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Beispiele für fehlerhafte Strukturen

Beispiel II 
Eine fehlerhafte Hierarchie
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Wirbeltiere  
 Säugetiere  
  Säugetiere Afrikas  
  Bären  
   Grizzly-Bären  
    Grizzly-Bären in Alaska  
    Bildband amerikanischer Bären  
  Vögel  
   Singvögel  
    Bildband europäischer Singvögel  
    Meisen  
     Blaumeisen  
      Brutverhalten von Blaumeisen  
Wirbellose Tiere 
 Insekten  
  Insekten Europas  
   Handbuch amerikanischer Insekten 
    Schmetterlinge  
     Bildband europäischer Schmetterlinge 

Fragen und Aufgaben: 

Welche Fehler enthält die 
abgebildete „systematische 
Struktur“ ?   

Geben Sie Möglichkeiten zur 
Verbesserung der vorstehenden 
Struktur an. 

Welche Rolle spielt dabei die 
Aspektorientierung (Geografika, 
Sache)?
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Wirbeltiere  
 Säugetiere  
  Säugetiere Afrikas  
  Bären  
   Grizzly-Bären  
    Grizzly-Bären in Alaska  
    Bildband amerikanischer Bären  
  Vögel  
   Singvögel  
    Bildband europäischer Singvögel  
    Meisen  
     Blaumeisen  
      Brutverhalten von Blaumeisen  
Wirbellose Tiere 
 Insekten  
  Insekten Europas  
   Handbuch amerikanischer Insekten 
    Schmetterlinge  
     Bildband europäischer Schmetterlinge 

Präkombination
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 Wirbeltiere  
 Säugetiere  
  Bären  
   Grizzly-Bären  
 Vögel  
  Singvögel  
   Meisen  
    Blaumeisen  
     Brutverhalten von Blaumeisen  
Wirbellose Tiere  
 Insekten  
  Schmetterlinge 

Hierarchie der Sachbegriffe

Bildband 
Handbuch

Afrika  
Amerika 
 Alaska 
Europa

Hierarchie der Geografika

Hierarchie der Formbegriffe

Eine erste Behandlung

Bären Alaska Bildband

für einen Bildband mit Bären in Alaska

Zur Erinnerung: Ein komplexes Thema mit mehreren Aspekten wird durch eine kombinierte Zuteilung 
mehrerer Deskriptoren repräsentiert:
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 Wirbeltiere  
 Säugetiere  
  Bären  
   Grizzly-Bären  
 Vögel  
  Singvögel  
   Meisen  
    Blaumeisen  
     Brutverhalten von Blaumeisen  
Wirbellose Tiere  
 Insekten  
  Schmetterlinge 

Hierarchie der Sachbegriffe

Bildband 
Handbuch

Afrika  
Amerika 
 Alaska 
Europa

Hierarchie der Geografika

Hierarchie der Formbegriffe

. . .  ein zweiter Blick

Präkombination
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 Wirbeltiere  
 Säugetiere  
  Bären  
   Grizzly-Bären  
 Vögel  
  Singvögel  
   Meisen  
    Blaumeisen  
Wirbellose Tiere  
 Insekten  
  Schmetterlinge 

122

Taxonomische Begriffe

Bildband 
Handbuch

Afrika  
Amerika 
 Alaska 
Europa

Hierarchie der Geografika

Hierarchie der Formbegriffe

Hierarchie der Verhaltensaspekte

Brutverhalten

Blaumeisen Brutverhalten Europa Bildband

Repräsentation des Dokumentinhalts: 
Bildband zum Brutverhalten europäischer Blaumeisen

Aspektierung

Fassettierung
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Afrika  
Amerika 
 Alaska 
Europa 
 Deutschland 
  Nordrhein-Westfalen 
  Rheinland-Pfalz

Hierarchie der Geografika

Spezialproblem für die Gestaltung geografischer Thesauri

Eifel

Andere regionale Gliederungsgesichtspunkte

Vgl. für einen großen geografischen Thesaurus:
Getty Thesaurus of Geographic Names® Online unter: http://
www.getty.edu/research/tools/vocabularies/tgn/

Will man derartige Gesichtspunkte berücksichtigen, lässt sich eine saubere Hierarchie nur durch 
eine fassettierte Vorgehensweise erzielen.

Westerwald

? ? ?

http://www.getty.edu/research/tools/vocabularies/tgn/
http://www.getty.edu/research/tools/vocabularies/tgn/
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